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TITELTHEMA: WASSERMANAGEMENT

Serviceorientierte 
Strukturen sind kein 
Selbstzweck
In den letzten Jahrzehnten haben sich traditionelle Kanalinformationssysteme, 
Hochwasserinformationssysteme und Gewässerinformationssysteme zu einem 
unternehmensweiten Managementsystem entwickelt. Voraussetzung hierfür war der 
Übergang zu einer serviceorientierten Softwarearchitektur, die diese Strukturen 
systemübergreifend nutzen. Daten müssen nicht mehr redundant gehalten werden, 
sie können genauso wie fachspezifische Funktionen systemübergreifend genutzt 
werden. Doch was hat der Anwender davon? 

Autor: Dr. Joachim Thiel

Kandis-App Kanalreinigung
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D urch den Einsatz von mobilen 
Endgeräten (zum Beispiel Tablets, 
Smartphones) öffnen sich immer 

mehr Möglichkeiten, Geschäftsprozesse zu 
unterstützen. Beispielsweise können Auf-
gaben ortsunabhängig bearbeitet werden, 
wodurch die Durchlaufzeit signifikant re-
duziert wird. Mobile Apps fokussieren sich 
hierbei nicht nur auf effiziente und flexible 
Workflows, sondern auch auf die rollen- 
und aufgabenbezogenen Anforderungen 
der Nutzer.

Die serviceorientierten Systeme bieten 
die Basis für unterschiedlichste Clients, 
welche die vielfältigen Arbeitsprozesse 
optimal unterstützen. Neben den klassi-
schen Desktopclients und browserbasier-
ten Webanwendungen gewinnen native 
Tablet-Apps immer mehr an Bedeutung. 
Diese Apps bedienen sich der unterschied-
lichen Dienste, um dem Anwender Daten 
oder Karten zu präsentieren. Sie ermög
lichen darüber hinaus auch, Funktionen 
unterschiedlicher Dienste vollkommen 
transparent zu einer Gesamtanwendung zu 
verschmelzen.

Weitere Dienste in den Kandis-Apps
Im Fall der Kandis-Produktfamilie für die 
Siedlungswasserwirtschaft werden neben 
den Diensten des Kandis-Servers mit sei-
nem App-Service viele weitere Dienste in 
den Kandis-Apps genutzt. Als erstes fallen 
an dieser Stelle die Karten- und Daten-
dienste auf, die über OGC-konforme 
Dienste eingebunden werden. So vereini-
gen sich zum Beispiel Kanal- oder Gewäs-
serdaten aus Kandis mit Geobasisdaten der 
Vermessungsämter. Darüber hinaus ist 
auch die Einbindung von freien Basiskar-
ten (wie zum Beispiel „OpenStreetMap“) 
oder auch thematischen Karten, wie Hoch-
wasser- und Überflutungskarten, möglich. 

Doch die Integration geht noch weiter: 
So erlauben beispielsweise Locatoren die 
Kartennavigation über eine „fehlertole
rante“ Eingabe von Straßennamen. Auch 
Fremdanwendungen werden in den Ge-
samtprozess eingebunden, Beispiele hierfür 
sind Fahrzeugnavigationssysteme, interne 
oder externe Kameras zur Fotodokumen-
tation oder die Ansteuerung eines digita-
len Kanalspiegels zur Inaugenscheinnah-
me der Kanalhaltungen.

In jedem Fall stehen die Arbeitsprozesse 
des Anwenders im Vordergrund. Sie be-
stimmen die Bedienoberfläche der Apps 

sowie die dafür erforderli-
chen Informationen und 
Funktionen. Für die Kan-
dis-App ist dies im ein-
fachsten Fall die Aus-
kunft, angereichert mit 
der Bestimmung mög
licher Verursacher bei ei-
ner Schadstofffeststellung 
beziehungsweise der Su-
che nach möglichen Ab
sperrmöglichkeiten bei 
einem Unfall mit wasser
gefährdenden Stoffen 
über die Fließverfolgung. 
Komplexere Prozesse, wie 
die Gewässerschau, die 
Kanalreinigung oder die 
Schädlingsbekämpfung, 
nutzen weitere Services, 
um die Anwendung für 
den Anwender einfach zu 
gestalten.

Die wachsende Komplexität von IT-
Landschaften ist eine Herausforderung 
für viele. Eine große Anzahl von Stan-
dardsoftwarepaketen, Fachlösungen und 
unterschiedlichen Infrastrukturkompo-
nenten führt zu hohen Kosten und ein-
geschränkter Reaktionsfähigkeit auf neue 
Anforderungen.

Kandis-Produktfamilie in der Cloud
Serviceorientierte Strukturen ermöglichen 
selbstverständlich auch den Einsatz der 
Kandis-Produktfamilie in der Cloud. Über 
das Cloudangebot der Kandis „SaaS“ wer-
den einzelne Komponenten als „Software-
as-a-Service“ angeboten. Dies ermöglicht 
die Nutzung der Kandis-Produktfamilie 
ohne den Aufbau vielschichtiger Software
architekturen beim Anwender. Dienstleis-
tungsbetriebe für Kanalreinigungen oder 
Schädlingsbekämpfungen können auf Ba-
sis erfasster Daten ihrer Auftraggeber die 
Dienstleistung dokumentieren und Er
gebnisse rückmelden. Dieser Kundenkreis 
sieht über „novaKandis@Wega“ jederzeit 
den Abarbeitungsstand und wird bei gra-
vierenden Schäden unmittelbar zum Bei-
spiel per E-Mail informiert, um Abhilfe zu 
schaffen. So ermöglicht die serviceorien-
tierte Struktur die digitale Kommunikation 
und sorgt für den reibungslosen Ablauf des 
Gesamtprozesses – von der Beauftragung 
bis hin zur Schadensbehebung.

Unabhängig davon, für welche Art von 
bereitgestellten Diensten man sich ent-
scheidet, ist es wichtig, dass verschiedene 
Apps aufgabenbezogen für unterschiedliche 
Personen funktionieren müssen. Man 
kann nicht für jeden individuelle Lösun-
gen finden, jedoch die häufigsten Anforde-
rungen für unterschiedliche Bedürfnisse 
bündeln und bereitstellen. Serviceorien-
tierte Strukturen sind daher die Basis für 
optimierte Apps und cloudbasierte An-
wendungen, die flexibel auf die Bedürfnisse 
des Anwenders zugeschnitten werden kön-
nen.

Kontakt:
Dr. Joachim Thiel

Cadmap Consulting Ingenieurgesellschaft mbH

E: info@cadmap.de

Mobil und prozessorientiert per Kandis-App
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